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jpauë mit 18
©Dünungen

5,000.—

116,350.—
1,000.—

5,000.—

ßatt§ mit 12
©o^ttungett
5,000.—

78,000.—
700.—

3,300.—

1. Sanb
2. ©ebäube mit betailliertem

Koftenooranf'djlag
3. llmgebungSarbeiten
4. ißläne, Sauleitung unb

Saujinfen
Fufammen gr. 127,340.— 84.900.—

Surchfchnittlid) per SBolpung 7,075.— 7,075.—
Auffatlenb ift ber niebere SobenpreiS. Serfelbe

rourbe aber ber ©enoffenfcljaft für söefcEjaffurtg billiger
SBolpungen oon ber Sürgergemeinbe p biefem rtiebrigen
greife abgetreten unter ber Sebingung, baff auf biefem
Soöen billige SSBot)nt)äufer erftellt merben. Unmittelbar
benachbarter Soben gilt 12 Fr. per ml

Die normaüett für Bauarbeiten.
(Korr.)

Am ©cl)roeijet. ©täbtetag in ©£)ur mürbe bie Anre=

gung gemacht, bei ben betannten Normalien für Sau*
arbeiten auch ei" SBort mitpfprechen. ©tabtrat Sanb iS
aus 3ug begrünbete bieS in folgenber SBeife:

Sis jet)t beftehen allgemeine Sau«ertrage noch d)t ;

fo niete Ardjitelten unb ©täbtenermaltungen, fo nielerlei
Verträge. ©S foKten Ipr allgemein gültige SertragS=
beftimmungeu aufgeftellt merben. Ser ©djroei^erifche
Ingenieur» unb Ard)itetten*Serem unb ber @d)roeijerifche
SaumeifiemSerbanb haben biefe forage ftubiert unb beren
Stotroenbigleit bejaht. Sie Kommiffionen haben bie Alom
malien für bie Sauarbeiten aufgeftellt. Siefe umfaffen
neben ben Allgemeinen Sebingungen fpejielle Sefiimm=
ungen über bie Ausführung non Sauarbeiten.

SiS jetjt hat jeber nacl) freiem ©rmeffen Sebingungen
aufgeftellt, bie non einer Ortfc£)aft pr anbern, ja fogar
innerhalb berfelben roechfelten. Ser ©djmeijerifdje F"ge=
nieur» unb Arcl)iteften=Serein hat ben Normalien pge=
ftimmt, ber ©chmeijerifclje SaumeiftemSerbanb roirb
ein ©leidjeS bemnächft aucl) tun. Auch ber ©tübtetag
foil fich mit biefer Angelegenheit befaffen. ffür bie pri=
nate Sautätigt'eit merben biefe Korporationen bie ®in=
führung ber Üiormalien möglich machen; einmal einge=

führt, merben fie auch auf baS öffentliche Saumefen non
©influfj fein. Sarum foil bie ffrage geprüft, merben.

Ser Sorftanb mürbe beauftragt, p bem ©ntrourf
für bie Hiormalien für Sauarbeiten Stellung p nehmen,
enentuell eine Kommiffion p beftetlen, bie in Serbinbung
mit ^adjleuten bie Frage ftubiert unb einer nâçhften
©eneraloerfammlung Serid)t unb Antrag unterbreitet.

ileuDeit voit ParRettfu$$bo<kn.

©ine tcdjnifdje Aleufjeit non SBert hat eS feit langer
3eit in ber §erftetlung non ijSarfettfupoben nicht gegeben.
Allan mar allmählich pr faft auSfchliefjlidjen Serroero
bung beS ©tabparlettS übergegangen, meil biefeS neben
ber gröfjern Silligleit auch weniger AJtifjlichleiten auf=
roieS als Safelparlett. Allein auch ©tabparl'ett hat immer
nod) feine llebelftänbe. SaS fogenannte „Arbeiten" beS

fpoljeS ift ber Kummer aller fpolj nerarbeitenben pnbu=
ftrien. Siefen grofjen Uebelftanb, ber fich betnt Sarfett
befonberS unangenehm inacl)t, hat auch ber ©tabfufjboben
nicht befeitigen fönnen. 'Ser ©tabfufjboben unterliegt
ber ©efaljr, in feud)ter Suft p „treiben" unb itt trodener
Suft fich pfammenpphen ; er hat alfo bie Steigung,
itt ben Fugen tjocE) p gehen ober in ben Fugen p Haffen.
Samit im Fufammenhang fleht baS oft eintretenbe läftige

„Knarren" beS Fupo^nS. Siefe Uebelftanbe fittb
burch baS ©pftem beS 9lomanoff ißartett§
o o lift än big befeitigt. 9îomanoff=Sarîett lann nicht
treiben unb fich nid)t pfammettphen, baher roeber fpocfp
gehen, nod) Klaffen ber Fugen, unb Freifein oon Knarren.
Sie Semeife finb gegeben burch gemachte Ausführungen.
Auf ber AuSftellung 1909 ber éolptbuftriellen in ber

großen §alle beS 3oologifd)en ©artenS p Serlin hat
eS fich glänjenb beroährt. @S lag am ©djluffe ber Au§=

ftellung trot; ftarfer Seanfprudjung unb ungünftiger
Semperaturoerhältniffe ebenfo fugenbidjt mie am Anfang;
eine Seränberung mar überhaupt nicht mahrpnehmen.
Sie gleiche Seobadjtung mirb an ben anbern AuSfüjp

rungen gemacht. Siefe ©üte beS SobenS ift eben im
©pftem bes fRomanoff^arlettS begrünbet. Stehen biefer
in erfter Sinie erforberlicljen ©igenfchaft beS guten £ie=

gen§ lann 9tomanoff=ißartett auch auf Schönheit Am
fpruch erheben. Fn SJtailanb rourbe eS fomohl für fein
©pftem, mie für feine Schönheit mit ber ©olbenen Ale'
baille preisgetrönt. 9tomanoff=fßarlett ift nicht allein
auf ben ©tab angeroiefen, eS lann quabratifdje Safein
allein, 9ted)tecttafeln allein, auch beibe im SBechfel oer=

menben unb in ben oerfdjiebenften £>ölgern. Am meiften
mirb rooljl @ic£)e oerlangt bleiben, eS mirb aber auch

Sudje geliefert, unb in feinern .jpöljetn baS oorjügltd)
auSfehenbe AJtlroeoholj. ©ehr hülfet) ift auch Faraholj
allein ober mit ©idje ober AJllroeo im Söechfel. SaS

tHomanoff'tparlett eignet fid) für fßrioathäufer, ©taafê»
bauten, aber ebenfo für bie ©mpfangSräume ber Sahm

höfe, für SBartefäte, ja felbft für ©alonroagen. Sie ^er=
ftellungSbered)tigung hut allein bie tpubertuSmühle m. 6.

£>. p ©djöpfurth in ber AJtarf. ©o berichtet ber „Am
feiger für bie fpolpcbuftrie" in fölündjen.

Sont 9Jlamtheimer §oläinarft mirb berichtet: Set
Stohholgmarlt geigt immer noch leine roefentlicf)e Seffe=

rung. Sie Abfdjlüffe finb neuerbingS mohl itt etroas

größerer .Qatjt eingegangen, allein eS fehlt immer noch

an befonberer Sebhaftigleit. f]tttifd)en Angebot unb Aadp
frage befiehl ein AtifroerhältniS, moburcl) bie ©timmung
beeinträchtigt mürbe. Sie Seifuhren an ben Ijieftgen
ÜOlarlt maren in letter 2Bod)e nur geringfügig.

Slöch bem DrighiaHSerid)t ber „Fi'ßnlfurter 3,ei'

tung" : Qm Saufe biefeS SRonateS finbet eine Aeifc

großer fRunbholperläufe im SSalbe ftatt. Sie bisherigen

Serläufe oerliefen fehr unterfchieblicf). Fn ben ober*

fränlifdjen Fonflümtern mürben runb 98% ber Sare

ergielt. Son Sunbholj trafen roieber einige F^ë®
bem Seclar am hiefigen Slarlte oom 6. Dltober 1909 ein.

Som bat)crifd)en ^olptarltc mirb uns getrieben:
Sie Saufaifon geht pr Süfte, unb bie ©ägmülter finb

be§halb meniger befc£)äftigt. Sie Aufträge merben feltener,

inSbefonbere ift bie Sachfrage nach gefchnittenem tannenen

unb ficEjtenen Kantholg gering, ©in Seil ber mit SBäffet»

Lack- und Farbenfabrik in Chur

Verkaufszentrale in Basel
empfiehlt sidi als beste und billigste Bezugsquelle f%

Möbellacke, Polituren, Reinpolitur, Poliröh

rotes Scijleiföl, Mattirung, Sargladt, Çolz-

fuller, Wadjs, Leinölfirnis, Kitt, Cerpentin-
öl, Çolzbeizen, Glas- und Flintpapier, Leiitji
Spirituslacke, Lackfarben, Emaillacke,. Pinsel.

Bronzen etc. etc.
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Haus mit 18
Wohnungen

5,000.—

116,350.—
1,000.—

5,000.—

Haus mit 12
Wohnungen
5,000.—

78,000.—
700.—

3,300.—

1. Land
2. Gebäude mit detailliertem

Kostenvoranschlag
3. Umgebungsarbeiten
4. Pläne, Bauleitung und

Bauzinsen

Zusammen Fr. 127,340.— 84N00.-^
Durchschnittlich per Wohnung 7,075.— 7,075.—

Auffallend ist der niedere Bodenpreis. Derselbe
wurde aber der Genossenschaft für Beschaffung billiger
Wohnungen von der Bürgergemeinde zu diesem niedrigen
Preise abgetreten unter der Bedingung, daß auf diesem
Boden billige Wohnhäuser erstellt werden. Unmittelbar
benachbarter Boden gilt 12 Fr. per m^.

Die Normalien für Sauarbeiten.
(Korr.)

Am Schweizer. Städtetag in Chur wurde die Anre-
gung gemacht, bei den bekannten Normalien für Bau-
arbeiten auch ein Wort mitzusprechen. Stadtrat Land is
aus Zug begründete dies in folgender Weise:

Bis jetzt bestehen allgemeine Bauverträge noch nicht;
so viele Architekten und Städteverwaltungen, so vielerlei
Verträge. Es sollten hier allgemein gültige Vertrags-
bestimmungen aufgestellt werden. Der Schweizerische
Ingenieur- und Architekten-Verein und der Schweizerische
Baumeister-Verband haben diese Frage studiert und deren
Notwendigkeit bejaht. Die Kommissionen haben die Nor-
malien für die Bauarbeiten aufgestellt. Diese umfassen
neben den Allgemeinen Bedingungen spezielle Bestimm-
ungen über die Ausführung von Bauarbeiten.

Bis jetzt hat jeder nach freiem Ermessen Bedingungen
aufgestellt, die von einer Ortschaft zur andern, ja sogar
innerhalb derselben wechselten. Der Schweizerische Inge-
nieur- und Architekten-Verein hat den Normalien zuge-
stimmt, der Schweizerische Baumeister-Verband wird
ein Gleiches demnächst auch tun. Auch der Städtetag
soll sich mit dieser Angelegenheit befassen. Für die pri-
vate Bautätigkeit werden diese Korporationen die Ein-
führung der Normalien möglich machen; einmal einge-
führt, werden sie auch auf das öffentliche Bauwesen von
Einfluß sein. Darum soll die Frage geprüft werden.

Der Vorstand wurde beauftragt, zu dem Entwurf
für die Normalien für Bauarbeiten Stellung zu nehmen,
eventuell eine Kommission zu bestellen, die in Verbindung
mit Fachleuten die Frage studiert und einer nächsten
Generalversammlung Bericht und Antrag unterbreitet.

Neuheit von parkeMllssbsà
Eine technische Neuheit von Wert hat es seit langer

Zeit in der Herstellung von Parkettfußboden nicht gegeben.
Man war allmählich zur fast ausschließlichen Verwen-
dung des Stabparketts übergegangen, weil dieses neben
der größern Billigkeit auch weniger Mißlichkeiten auf-
wies als Tafelparkett. Allein auch Stabparkett hat immer
noch seine Nebelstände. Das sogenannte „Arbeiten" des

Holzes ist der Kummer aller Holz verarbeitenden Indu-
strien. Diesen großen Uebelstand, der sich beim Parkett
besonders unangenehm macht, hat auch der Stabfußboden
nicht beseitigen können. Der Stabfußboden unterliegt
der Gefahr, in feuchter Luft zu „treiben" und in trockener

Luft sich zusammenzuziehen; er hat also die Neigung,
in den Fugen hoch zu gehen oder in den Fugen zu klaffen.
Damit im Zusammenhang steht das oft eintretende lästige

„Knarren" des Fußbodens. Diese Nebelstände sind
durch das System des Romanoff-Parketts
vollständig beseitigt. Romanoff-Parkett kann nicht
treiben und sich nicht zusammenziehen, daher weder Hoch-
gehen, noch Klaffen der Fugen, und Freisein von Knarren.
Die Beweise sind gegeben durch gemachte Ausführungen.
Auf der Ausstellung 1909 der Holzindustriellen in der
großen Halle des Zoologischen Gartens zu Berlin hat
es sich glänzend bewährt. Es lag am Schlüsse der Aus-
stellung trotz starker Beanspruchung und ungünstiger
Temperaturverhältnisse ebenso fugendicht wie am Anfang;
eine Veränderung war überhaupt nicht wahrzunehmen.
Die gleiche Beobachtung wird an den andern Ausfüh-
rungen gemacht. Diese Güte des Bodens ist eben im
System des Romanoff-Parketts begründet. Neben dieser

in erster Linie erforderlichen Eigenschaft des guten Lie-

gens kann Romanoff-Parkett auch auf Schönheit An-
spruch erheben. In Mailand wurde es sowohl für sein

System, wie für seine Schönheit mit der Goldenen Me-
daille preisgekrönt. Romanoff-Parkett ist nicht allein
auf den Stab angewiesen, es kann quadratische Tafeln
allein, Rechtecktafeln allein, auch beide im Wechsel ver-
wenden und in den verschiedensten Hölzern. Am meisten

wird wohl Eiche verlangt bleiben, es wird aber auch

Buche geliefert, und in feinern Hölzern das vorzüglich
aussehende Mkweoholz. Sehr hübsch ist auch Jaraholz
allein oder mit Eiche oder Mkweo im Wechsel. Das

Romanoff-Parkett eignet sich für Privathäuser, Staats-
bauten, aber ebenso für die Empfangsräume der Bahn-
Höfe, für Wartesäle, ja selbst für Salonwagen. Die Her-
stellungsberechtigung hat allein die Hubertusmühle m. b.

H. zu Schöpfurth in der Mark. So berichtet der „An-
zeiger für die Holzindustrie" in München.

Marktberichte.
Vom Mannheimer Holzmarkt wird berichtet: Der

Rohholzmarkt zeigt immer noch keine wesentliche Beste-

rung. Die Abschlüsse sind neuerdings wohl in etwas

größerer Zahl eingegangen, allein es fehlt immer noch

an besonderer Lebhaftigkeit. Zwischen Angebot und Nach-

frage besteht ein Mißverhältnis, wodurch die Stimmung
beeinträchtigt wurde. Die Beifuhren an den hiesigen

Markt waren in letzter Woche nur geringfügig.
Nach dem Original-Bericht der „Frankfurter Zei-

tung": Im Laufe dieses Monates findet eine Reihe

großer Rundholzverkäufe im Walde statt. Die bisherigen

Verkäufe verliefen sehr unterschiedlich. In den ober-

fränkischen Forstämtern wurden rund 98°/o der Taxe

erzielt. Von Rundholz trafen wieder einige Flöße auf

dem Neckar am hiesigen Markte vom 6. Oktober 1909 ein.

Vom bayerischen Holzmarkte wird uns geschrieben:

Die Bausaison geht zur Rüste, und die Sägmüller sind

deshalb weniger beschäftigt. Die Aufträge werden seltener,

insbesondere ist die Nachfrage nach geschnittenem tannenen

und fichtenen Kantholz gering. Ein Teil der mit Wasser-

l.à- iinl! fiìààdck ìii Kim

VerksufsTentrale in kasel ^
empkieklt sick sis beste un6 billigste IZe?ugsque»e kür

Mädellacke, Polituren, keinpolitur, poliröl,
rotes 8chleiföl, Mattirung, àîarglsrk,
fuller, Wachs, Leinölfirnis. Ritt, Oerpentw-
öl, Yol2dei2en, tZlas- unö klintpapier, dei«,

8pirituslscke, Lackfarben, Onisillacke, piosell

Nron2en etc. etc.



!gïï«fts. ?^Sset§, („^teifterötatt") 477

[Deutzer Benzinmotoren -
^bieten in den neuesten Ausführungen bisher unerreichte Vorzüge ^ ^

ZÜFlCll

fraft arbeitenbett betriebe ïjat feine Probuliion wefent»
iic| einfcE)ränfen müffen, ein anberer Seit ift pr Fretter»
erpugung übergegangen. ®ennod) fann non einer fo
eintretenben lleberprobuftion nicht gefprodjen werben,
ba einesteils bie Vorräte nor bem äßinter nidjt allp
gro| waren, infolge beS bamaligen Söaffermangels, unb
|et)t bie 23etriebSwaffer ebenfalls nicht allp grob finb.
Sfucb) bie Ifolprofjhanblungen bebten fet)t ein nnb finb
gute 2lbnel)mer. ©leicljpitig fuebjen fie fiel) Sieferuttgen
auf längere 3eit p fictjem unb erneuern bemgemäff
bie beftanbenen unb abgelaufenen SieferungSnerträge.
®ie 3lufnabmefäf)ig!eit ber £)obel=3nbufirie ift gering,
bie SRöbel^nbuftrie nirf)t allsu feljr befdjäftigt. 3u Ion»
ftatieren ift eine gemiffe ^eftigteit ber greife. Sie 9'iactp
frage nacl) fRnnblfolj im SBalbe bleibt rege. 23etrad)ten
mir unS ben Saub£)ol§ 9JIarEt, fo ift man mit bem
@id)enl)oIprar!t im gro|en unb ganjen nocl) pfrieben.
Sei SJtöbeleicben finb Angebot unb 9tad)frage gering,
bie ipar!ett=3nbuftrie ift §iemtic£) gut befd)äftigt, bie greife
finb gut. fRotbud)enl)o% roirb wenig gefragt, unb ftetS
müffen PreiSlonpffionen gemad)t werben. Stor Preis»
Reibereien im ffialbe, wie bieS int SBinter wieber oor»
geîommen, ift ernftticÉ) nad) biefer diidjtung p warnen.
2ln auSlänbifdjem $ol§ finb pitä) pine unb dîeb
$ine im Sßinter im greife ertjeblid) geftiegen.

3u berichten ift nocl) über eine gro|e fpoIperfteige=
rung, bie in ben SBalbungen ber fforftämter Clingen»
Brunn, (Spiegelau, <St. DSwalb unb 9Jtaut=3Seft abge»
halten würbe. 35,640 geftmeter ©chnitt=©cl)mellen, 23locl=

Sang» unb ©d)leifhol$ tarnen pm Aufwurf; fef)r begehrt
waren babei fRotbudfen, wooon allein 10,610 geft»
meter pm Aufwurf gelangten.

SßaS 23rennt)ols anlangt, fo llagt man auf bem
Sanbe immer wieber barüber, baff, obwohl bit §orft»
taye ohnehin projentual in bie |)öhe geht, bet ben 23er=

fteigerungen gerabep wahnfinnig überboten wirb. @S

wirb aber auch nidjt.nerfannt, baff ber ©rennholpnfall
gegenüber bem 23ebarf oief p nieber ift, ein Umftanb,
ber natürlich für bie Preistreiberei fet)r inS ©emiclft
fällt. („SRündjener iReitefie Oîachridjten".)

Uerscbiede«».
Patentierung. ©chreinermeifter $rei in ©teffis»

bürg erhielt ein eibgenöffifcljeS patent für fein 58er»
fahren pr ^erftellung non |>olptiletten mit oerbefferter
<%eibfläche.

AeueS Sefeftigungêmittel für tBligablcitungcn.
feettbem bie 33erorbnung betr. 23lihfd)utporricE)tungen

Sanuar 1903 befteht, finb aud) bie oerfchiebenften
^fuche gemacht worben, um bie Ableitungen auf mög»
"Jft einfache Art p befeftigen. $m ©egenfat) p ber
eben Aerorbnung, ift eS bem ©rfinbungSgeift be§ §anb=
Getiers überlaffen, PefeftigungSmittel p lonfiruieren,
®el(he ber Perorbnung entfprechen. 23alb würben bie
Rettungen, fpepell bei ©pefulationSobjeften, nur noch

|pcl)en bie Otohrfdjellenlappen eingellemmt. 3ft biefe
W'gungSart auch nic()t gerabe fcf)ört ober befonberS
ü> P nennen, fo mufjte fie mit ber 3eit oon ben Auf»

fehern wohl ober übel anerf'annt werben. Ser £>aupt»
fehler liegt jebodj barin, bafj bei ^Reparaturen ober Ilm»
änberungen ber Sacfjrohrteitungen ber Sraht lofe in ber
Suft hängt unb fpäter nicht feiten nur mit bürmem Sratjt
an ben SRohrfdlfellenftiften angebunben wirb. Ilm nun
biefem SRangel abjuljetfen unb auch uorn fachmännif'djen
©tanbpunfte au§ eine einwanbfreiere 23efeftigungSart
einpführen, hat ©£). -Raproub, Plihfctptpuffeher in
3ürid) Hl, einen Srafjthalter tonfiruiert, ber mit Seidjtig»
leit an febem Sîohrfchellenlappen befeftigt werben lann.

Dljne gro^e Vorbereitungen finb bie falter anp=
bringen unb ift baburch baS Schlagen ber Globen über=

flüffig geworben. ®amit wirb aber auch hie ©efalp
oerminbert, welche oft mit bem ffierfetjen berfelben ner=
buttben war. ©leichpitig mit bem Sftontieren ber ®adp
röhre tonnen bie ®ral)tbalter an ben IRof)rfcE)etlen ange»
bracljt werben, fo baff nur nocl) bie 2ibteitung in bie

Defen gelegt werben muff. 93ei fpäteren ^Reparaturen
aber tonnen bie iSadfrohre weggenommen werben, ohne
bah bie 23litpbleitung htnberlid) ift.

(Sie ®ral)tf)alter finb unter Oîr. 4000 patentiert unb
ift ©h- -Raproub, 93lihfd)uhauffeher in 3tü'fd) III, fRot»

manbftraffe 38, gerne bereit, weitere âtuSfunft p erteilen.

•Solpiuirenfabrif Cberburg SRit einem
Slftient'apital non fjr. 400,000 hat fich lebten (SamStag
unter bem Slorfib non .Çerrn 3Sogel»3ürich l)f^ hie §olp
warenfabrit" Dberburg 21.=©. gebilbet. ®iefelbe ging
hernor auS ber bisherigen girma SRofimann & ©ie.,
bie nor mehr als ptp hjah^^n entftanben war unb
gcxnj befdfeiben anfing. 3nr Saufe ber hat fich
baS ©efdjäft immer erweitert unb gelangte p fph^
23lüte. ©twaS über 20 2tftionäre bilben nun bie neue

fyirma, an beren ©pitp als PerwaltungSratSpräfibent
|>err @rof3rat Otpffenegger=Oberburg fteljt. 3)em ©e=

fchäft unb ber fo intereffanten in ber ©chweig einjig in
biefer SluSbelpung profperierenben 3"huftrie ift pr
fReorganifation p gratulieren, bie auf befter 23afiS
weiteres 23lüt)en unb ©ebeihen oerfprict)t.

©ine 3-otgc ber öcutfctjcn QUnbljoIjfteuer ift, ber
bis heute nach hem 23. (E. bereits 59 ©ebrauchSmufter
beim patentamte eingetragen worben unb bie fämtlicf)
3ünbl)ölpr mit ^wei köpfen betreffen, um bie

3ünbholjfteuer p nerbilligen.

|)olä ftlê Sdjraubcnmatenol. S)aS neue franpfifche
9RilitarIuftfd)iff, ber Sent'ballon, ben bie ©ebrüber Se»

baubp bem Sanbe pm ©efd)enl machen wollen, wirb
hölzerne @chrauben tragen unb l'ann in brei SRona»
ten abgeliefert werben..

Bei JMmseitäHckrangeit
ttfn(t)en wir bie geehrten Abonnenten, nebft ber Stetten
and) bie stlte Abreffe mttpteilen, um Irrtümer p «er»

meiben. Sie ©jpebition.
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kraft arbeitenden Betriebe Hat seine Produktion wesent-
lich einschränken müssen, ein anderer Teil ist zur Bretter-
erzeugung übergegangen. Dennoch kann von einer so

eintretenden Ueberproduktion nicht gesprochen werden,
da einesteils die Vorräte vor dem Winter nicht allzu
groß waren, infolge des damaligen Wassermangels, und
>etzt die Betriebswasser ebenfalls nicht allzu groß sind.
Auch die Holzgroßhandlungen decken jetzt ein und find
gute Abnehmer. Gleichzeitig suchen fie sich Lieferungen
auf längere Zeit zu sichern und erneuern demgemäß
die bestandenen und abgelaufenen Lieferungsoerträge.
Die Aufnahmefähigkeit der Hobel-Industrie ist gering,
die Möbel-Industrie nicht alku sehr beschäftigt. Zu kon-
statieren ist eine gewisse Festigkeit der Preise. Die Nach-
frage nach Rundholz im Walde bleibt rege. Betrachten
wir uns den Laubholz-Markt, so ist man mit dem
Eichenholzmarkt im großen und ganzen noch zufrieden.
Bei Möbeleichen sind Angebot und Nachfrage gering,
die Parkett-Industrie ist ziemlich gut beschäftigt, die Preise
sind gut. Rotbuchenholz wird wenig gefragt, und stets
müssen Preiskonzessionen gemacht werden. Vor Preis-
treibereien im Walde, wie dies im Winter wieder vor-
gekommen, ist ernstlich nach dieser Richtung zu warnen.
An ausländischem Holz sind Pitch Pine und Red
Pine im Winter im Preise erheblich gestiegen.

Zu berichten ist noch über eine große Holzversteige-
rung, die in den Waldungen der Forstämter Klingen-
brunn. Spiegelau, St. Oswald und Maut-West abge-
halten wurde. 35,640 Festmeter Schnitt-Schwellen, Block-
Lang- und Schleifholz kamen zum Aufwurf; sehr begehrt
waren dabei Rotbuchen, wovon allein 10,610 Fest-
meter zum Aufwurf gelangten.

Was Brennholz anlangt, so klagt man auf dem
Lande immer wieder darüber, daß, obwohl die Forst-
laxe ohnehin prozentual in die Höhe geht, bei den Ver-
steigerungen geradezu wahnsinnig überboten wird. Es
wird aber auch nichtz verkannt, daß der Brennholzanfall
gegenüber dem Bedarf viel zu nieder ist, ein Umstand,
der natürlich für die Preistreiberei sehr ins Gewicht
Dt. („Münchener Neueste Nachrichten".)

vmchîeàmz.
Patentierung. Schreinermeister Frei in Steffis-

?urg erhielt ein eidgenössisches Patent für sein Ver-
fahren zur Herstellung von Holzetiketten mit verbesserter
Schreibfläche.

Neues Besestigungsmittel für Blitzableitungen.
seitdem die Verordnung betr. Blitzschutzvorrichtungen
vom Januar 1903 besteht, sind auch die verschiedensten
àfuche gemacht worden, um die Ableitungen auf mög-
uchst einfache Art zu befestigen. Im Gegensatz zu der
alten Verordnung, ist es dem Erfindungsgeist des Hand-
Kerkers überlassen, Befestigungsmittel zu konstruieren,
Milche der Verordnung entsprechen. Bald wurden die
jungen, speziell bei Spekulationsobjekten, nur noch
Mischen die Rohrschellenlappen eingeklemmt. Ist diese

Mlgungsart auch nicht gerade schön oder besonders
Mw zu nennen, so mußte sie mit der Zeit von den Auf-

sehern wohl oder übel anerkannt werden. Der Haupt-
fehler liegt jedoch darin, daß bei Reparaturen oder Um-
änderungen der Dachrohrleitungen der Draht lose in der
Luft hängt und später nicht selten nur mit dünnem Draht
an den Rohrschellenstiften angebunden wird. Um nun
diesem Mangel abzuhelfen und auch vom fachmännischen
Standpunkte aus eine einwandfreiere Besestigungsart
einzuführen, hat Ch. Rayroud, Blitzschutzauffeher in
Zürich 10, einen Drahthalter konstruiert, der mit Leichtig-
keil an jedem Rohrschellenlappen befestigt werden kann.

Ohne große Vorbereitungen sind die Halter anzu-
bringen und ist dadurch das Schlagen der Kloben über-
flüssig geworden. Damit wird aber auch die Gefahr
vermindert, welche oft mit dem Versetzen derselben ver-
bunden war. Gleichzeitig mit dem Montieren der Dach-
röhre können die Drahthalter an den Rohrschellen ange-
bracht werden, so daß nur noch die Ableitung in die
Oesen gelegt werden muß. Bei späteren Reparaturen
aber können die Dachrohre weggenommen werden, ohne
daß die Blitzableitung hinderlich ist.

Die Drahthalter sind unter Nr. 4000 patentiert und
ist Eh. Rayroud, Blitzschutzauffeher in Zürich III, Rot-
wandstraße 38, gerne bereit, weitere Auskunft zu erteilen.

Holzwarenfabrik Oberburg A.-G. Mit einem
Aktienkapital von Fr. 400,000 hat sich letzten Samstag
unter dem Vorsitz von Herrn Vogel-Zürich hier die Holz-
Warenfabrik Oberburg A.-G. gebildet. Dieselbe ging
hervor aus der bisherigen Firma Mosimann à Cie.,
die vor mehr als zehn Jahren entstanden war und
ganz bescheiden anfing. Im Laufe der Zeit hat sich

das Geschäft immer erweitert und gelangte zu hoher
Blüte. Etwas über 20 Aktionäre bilden nun die neue

Firma, an deren Spitze als Verwaltungsratspräsident
Herr Großrat Nyffenegger-Oberburg steht. Dem Ge-
schäft und der so interessanten in der Schweiz einzig in
dieser Ausdehnung prosperierenden Industrie ist zur
Reorganisation zu gratulieren, die auf bester Basis
weiteres Blühen und Gedeihen verspricht.

Eine Folge der deutschen Zündholzsteuer ist, der
bis heute nach dem B. T. bereits 59 Gebrauchsmuster
beim Patentamte eingetragen worden und die sämtlich
Zündhölzer mit zwei Köpfen betreffen, um die

Zündholzsteuer zu verbilligen.

Holz als Schraubenmaterial. Das neue französische
Militärluftschiff, der Lenkballon, den die Gebrüder Le-
baudy dein Lande zum Geschenk machen wollen, wird
hölzerne Schrauben tragen und kann in drei Mona-
ten abgeliefert werden.

Sel Mm§êmnâêiMgîn
ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der neuen
auch die alte Adresse Mitzuteilen, um Irrtümer zu ver-
Weiden. Die Expedition.
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